
D I E N S T A G , 2 . A U G U S T 2 0 1 6 N R . 1 7 8 S E I T E 2 1CAMPUS-NACHRICHTEN

Design-Studenten
erhalten Preis
Kaiserslautern. Kürzlich ver-
gab Klaus Schwitzke in Koope-
ration mit der Hochschule
Kaiserslautern den Schwitzke
Retail-Design-Preis an Nach-
wuchsstudenten des Master-
studiengangs Innenarchitek-
tur/Modul Bauen im Bestand.
Gemeinsam mit Norbert Zen-
ner, lehrender Professor im
Fachbereich Bauen und Ge-
stalten, prämierte die Jury in
Düsseldorf die besten Studen-
tenarbeiten zum Thema
Schwitzke Concept Store. red

Stundenplan im ersten
Semester nicht füllen
Zweibrücken. In den ersten Ta-
gen müssen sich viele Erstse-
mester ihren Stundenplan zu-
sammenstellen. Vorher sollten
sie sich einmal mit der Studi-
en- und Prüfungsordnung be-
fassen, empfiehlt Anna Hah-
mann von der Studienbera-
tung der FU Berlin. Dort steht
in der Regel ein exemplari-
scher Verlaufsplan. An dem
könne man sich im ersten Se-
mester orientieren. Seinen
Stundenplan sollte man im
ersten Semester nicht über
empfohlene Veranstaltungen
hinaus vollpacken. Man müsse
sich auch die Möglichkeit ge-
ben, in Ruhe im Studium anzu-
kommen. dpa

Studienfächer mit dem
größten Aufwand
Wiesbaden/Zweibrücken. Ei-
ne Sozialerhebung des Deut-
schen Studentenwerks hat er-
mittelt, in welchen Studienfä-
chern der Studienaufwand am
höchsten ist. Platz 1 belegt die
Human-, Zahn- und Tiermedi-
zin (46 Stunden pro Woche),
Platz 2 erreicht das Fach Biolo-
gie und Chemie (42 Stunden
pro Woche), Platz 3 geht an
Bauwesen, Architektur (39
Stunden pro Woche), auf Platz
4 finden sich Rechtswissen-
schaften, Kunst, Kunstwissen-
schaften, Elektrotechnik (38
Stunden pro Woche) und Platz
5 belegen Geowissenschaft
und Physik (37 Stunden pro
Woche). Die Zahlen beruhen
auf Selbstangaben der Studie-
renden. Für die repräsentative
Studie wurden 15 128 Studen-
ten befragt. dpa

Intensivsprachkurse 
an der Hochschule
Zweibrücken/Pirmasens. Das
Sprachenzentrum der Hoch-
schule bietet wieder einInten-
sivkurse und die Sprachtests
TOEIC und TFI an. Ein TO-
EIC-Vorbereitungskurs ein-
schließlich Probeprüfung fin-
det zwischen dem 5. und 12.
September in Pirmasens statt.
Ein Englisch Auffrischungs-
kurs findet zwischen dem 5.
und 16. September in Zweibrü-
cken statt. Der Englisch-
Grammatik-Workshop-Inten-
siv findet am 12., 13., 15. und 16.
September in Pirmasens statt.
Dieser vier-tägige Workshop
richtet sich an Studierende, die
mehr Sicherheit im Gebrauch
der englischen Grammatik ge-
winnen möchten; Grundstruk-
turen der Grammatik werden
systematisch dargestellt, trai-
niert und mit gezielten Übun-
gen gefestigt. Kursort ist der
HS-Studienort Pirmasens.
Spanisch für Anfänger findet
vom 5. bis 16. September in
Zweibrücken statt. Die Anmel-
defrist läuft bis Freitag, 5. Au-
gust. red

� Weitere Infos beim Spra-
chenzentrum, Christiane Barth,
Tel. (06 31) 37 24 55 18; 
sprachenzentrum@hs-kl.de
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Unternehmen sind auf Fachkräfte angewiesen. FOTO: OBS/BVMED 

Hochschule informiert 
über Fachkräftesicherung

Zweibrücken. Gemeinsam mit
den Wirtschaftsförderungen
Südwestpfalz und Zweibrücken
informiert die Hochschule Kai-
serslautern am Donnerstag, 11.
August, ab 18 Uhr in der Campus-
Kapelle (Gebäude N) am Studien-
ort Zweibrücken zum Thema
Fachkräftesicherung und Weiter-
bildung in der Region mit der
Hochschule.

Unternehmen erfahren, wie sie
in Kontakt mit Absolventen und
Studierenden der Hochschule
Kaiserslautern kommen, um die-
se als Fachkräfte gewinnen zu
können. Ein Beispiel bildet das
kooperative/duale Studienmo-
dell „KOSMO“. Weiterhin wer-
den berufsbegleitende Angebote

zur Weiterqualifizierung darge-
stellt und die Möglichkeiten sich
ohne Abitur an der Hochschule
weiterzuqualifizieren.

Abschließend gibt es einen Ein-
blick in die Hochschule als For-
schungseinrichtung. Dieser er-
folgt einerseits durch die kurze
Darstellung von Forschungsbe-
reichen und konkreten Projekten
mit Praxisbezug als auch durch
eine Führung durch Labore und
den komplett eingerichteten
Reinraum der Hochschule. red

� Weitere Informationen und An-
meldung unter http://wfg-sued-
westpfalz.de/?event=kosmo-von-
fachkraeften-und-forschung-die-
hochschule-vor-ort

Studenten gestresst vom Notendruck 
Arbeitspsychologin gibt Tipps gegen Burnout – „Irgendwann ist man zu erschöpft“

Zweibrücken. Viele Studenten lei-
den laut Arbeitspsychologin Car-
men Binnewies so stark unter
Stress, dass sie auch in den nun
gestarteten Semesterferien kaum
abschalten können. Durch die
Umstellung auf Bachelor- und
Masterstudiengänge seien die
Prüfungszeiträume immer dich-
ter geworden, sagte die Psycholo-
gin Carmen Binnewies von der
Universität Münster.

„Die Studierenden heute ler-
nen nicht, um zu lernen, sondern
um die Prüfungen am Semeste-
rende mit Bestnote zu bestehen.“
Das Studium sei dabei oft straff
organisiert mit Anwesenheits-
pflicht. Die vorlesungs- und prü-
fungsfreie Zeit werde dann oft
noch mit den erforderlichen
Praktika „vollgepackt“. „Doch
ohne Erholungszeiten funktio-
niert niemand auf Dauer“, warnt
die Wissenschaftlerin.

Besonders im Bachelorstudien-
gang sei der Stress groß. Der per-
manente Leistungsdruck und die
Sorge, schlechte Noten zu be-
kommen und nicht zum Master
zugelassen zu werden, setzten
viele unter Druck. „Studenten
von mir sind enttäuscht, wenn sie
in einer Klausur eine Zwei ha-
ben“, erzählt Binnewies. Die, die
auch sehr gute Schüler waren,

machten sich den meisten Druck.
Für jene, die für ihren Lebensun-
terhalt jobben müssen, sei es da-
gegen schwer mitzuhalten.

Die Studenten könnten so in ei-
nen Teufelskreis geraten, sagt die
Erholungsforscherin, deren
Schwerpunkt die Arbeits- und
Organisationspsychologie ist.
Wer die Nächte durchlerne und
Freizeitaktivitäten aufschiebe,
brauche seine Ressourcen
schnell auf. „Irgendwann ist man
zu erschöpft, um Erholung zu fin-
den.“ Entsprechend habe in den
vergangenen Jahren die psycho-
logische Beratung an den Univer-
sitäten zugenommen, wo Studen-
ten mit Symptomen von Burn-
out, Angststörungen oder De-
pressionen Hilfe suchen.

Der erste Schritt zu mehr
Wohlbefinden sei generell die Er-

kenntnis, dass jeder für seine Er-
holung selbst verantwortlich ist,
erklärt Binnewies. Studierende,
denen alles über den Kopf wach-
se, müssten lernen, ihre Zeit bes-
ser einzuteilen – mit „Frei-Zei-
ten“ zwischendrin. „Sie wissen,
was gut für sie ist, räumen dem
aber meist keinen Platz mehr
ein“, sagt die Psychologin. 

Für die einen sei es der Sport,
andere schalteten am besten
beim Stricken ab, wenn sie in die
Sauna gehen, sich mit Freunden
treffen oder sich ehrenamtlich
engagieren. 

Insgesamt plädiert sie für mehr
Gelassenheit im Hochschulbe-
trieb: „Es gibt zu wenig Toleranz
für Fehler im System – man muss
auch mal eine Klausur verhauen
dürfen, ohne dass es in die Mas-
terplatz-Auswahl einfließt.“ epd

Arbeitspsychologin Carmen Bin-
newies warnt vor dem permanen-
ten Leistungsdruck im Studium.
Studierende müssten sich Auszei-
ten gönnen, sonst drohe der Burn-
out.

Wer lernt, baucht auch Auszeiten. FOTO: RUMPENHORST/DPA

Zweibrücken. Das Prüf- und
Forschungsinstitut Pirmasens
(PFI) feiert dieses Jahr 60-jäh-
riges Jubiläum und hat sich von
der reinen Schuh- und Prüf-
technik auch in anderen Gebie-
ten wie der Biotechnologie und
der sogenannten „Wearables“
etabliert. Hier arbeitet Ronny
Weis in der Abteilung „Re-
search & Engineering“. Ange-
fangen hat er als Orthopädie-
techniker bei der Firma Speer
in Zweibrücken. Schon damals
faszinierten ihn elektrisch ge-
steuerte Arm- und Beinprothe-
sen. 

„Ich wollte mehr über den in-
neren Aufbau und das Zusam-
menspiel der Komponenten,
die ich täglich so verbaut habe,
wissen. Für die Entscheidung,
ein Studium aufzunehmen, war
ein Bericht in der Zeitung über
den Exarm ausschlaggebend.
Sowas wollte ich unbedingt
auch bauen“, erinnert sich Ron-
ny Weis. 

Studenten bauten Exoskelett

Zweibrücker Studenten arbei-
teten damals an einem Exoske-
lett, das es ermöglicht, einen
Roboter per Armbewegung zu
steuern. Entwickelt wurde die-
ser Exarm von der ESA, um ei-

nes Tages einmal teure Außen-
einsätze von Astronauten im
Weltraum auf ein Minimum zu
beschränken. Ronny Weis
schrieb sich in Zweibrücken für
den Studiengang Mikrosystem-
technik ein. Hier konnte er sein
Wissen aus der Orthopädie-
technik mit interessanten Pro-
jekten verknüpfen. 

„Mein Praxissemester hatte
die vivoäquivalente Halswirbel-
säule zum Thema, also eine ori-
ginalgetreu nachgebaute Hals-
wirbelsäule, die es ermöglicht
die Kräfte und Bewegungen der
Strukturen im oberen Wirbel-
säulenbereich, einschließlich
des Schädels, aufzuzeichnen.
Diese Erkenntnisse sind zum
Beispiel beim Erforschen von
Schleudertraumata bei Auf-
fahrunfällen von Interesse.“ 

Besonders begeistert war er,
als sich ihm die Möglichkeit bot,
im Rahmen seiner Diplomar-
beit an der zweiten Version des
Exarms mitzuarbeiten. Hier be-
stand seine Aufgabe darin, die
Elektronik und Mechanik für
die Force-Feedback-Sensoren –
die Sensoren, die für die Kraft-
rückkopplung vom Roboter
zum Exoskelett verantwortlich
sind – zu entwickeln. 

In seiner Masterarbeit hat er
für Adidas ein System zur Erfas-
sung und Auswertung von bio-
mechanischen Kennwerten am
Sportschuh aufgebaut, getestet,
Messungen durchgeführt und
ausgewertet. Damit konnte
man unter anderem feststellen,
wie stark sich der Schuh eines

Läufers beim Auftreten nach in-
nen oder außen dreht. „Das um-
fangreiche und praxisrelevante
Wissen, das an der Hochschule
vermittelt wurde, hat mir einen
sehr guten Einstieg beim PFI
beschert“, erzählt Ronny Weis.
Seine Aufgaben dort sind die
Akquise von neuen Forschungs-
vorhaben, Leitung laufender
Projekte und auch die Bearbei-
tung spezieller Themen – meist
Elektronik oder Signalverarbei-
tung, aber auch Bildverarbei-
tung und Robotik innerhalb der
Projekte. 

Eine App für den Schuh

Auch die Verbindungen zur
Hochschule sind erhalten ge-
blieben. In einem aktuellen
Projekt arbeitet er gerade mit
Prof. Picard und seinem Team
an einem gemeinsamen Thema:
„Smarter Schuhkomfort“. In
diesem Projekt soll ein Schuh
mittels spezieller Sensoren und
einer Smartphone App an ver-
schiedene Alltagssituationen
angepasst werden, um so sei-
nem Träger einen möglichst ho-
hen Komfort bieten zu können.

Ronny Weis ist überzeugt, mit
seinem Studium in Zweibrü-
cken die richtige Wahl getroffen
zu haben: „Man hat ein breites,
aber sehr fundiertes Grundwis-
sen. Sei es Halbleitertechnik,
Elektronik, Informatik, Mecha-
nik oder Prozesstechnik. In die
Details der Themenkomplexe
kann man sich selbst weiter ein-
arbeiten. Ich würde jederzeit
wieder hier studieren.“ red

Hochtechnologie für Hand, Fuß und Hals
Ronny Weis erwarb sich in Zweibrücken umfangreiches Wissen über Orthopädietechnik

Ronny Weis machte eine Ausbil-
dung zum Orthopädietechniker,
bevor er sich entschloss, in
Zweibrücken Mikrosystemtech-
nik zu studieren. Heute entwi-
ckelt er unter anderem Hightech
für Laufschuhe.

Ronny Weis an seinem Arbeitsplatz beim Pirmasenser PFI. Für das
Projekt „Smarter Schuhkomfort“ forscht er auch am Zweibrücker
Campus. FOTO: PFI 

Online-Börse der Hochschulen startet 
Zahl der Angebote zirka Mitte September am größten

Berlin. Das Wintersemester 2016/
17 rückt näher – aber viele Studi-
enplatzbewerber wissen noch
nicht, welche Hochschule sie im
Herbst besuchen können. Einen
Überblick vermittelt die bundes-
weite Studienplatzbörse der
Hochschulrektorenkonferenz
(HRK), die an diesem Montag on-
line geht. Sie weist grundständige
und weiterführende Studiengän-

ge mit freien Kapazitäten aus.
Außerdem wird eine Übersicht
über die verschiedenen Zulas-
sungsverfahren geliefert.

Wie die HRK weiter mitteilte,
werden die Hochschulen ihre In-
formationen nach Fächern und
Orten in den nächsten Wochen
laufend aktualisieren, zumal die
Bewerbungsfristen auch unter-
schiedlich sind. „Daher lohnt sich

ein Blick in das Angebot immer
wieder. So ist die Zahl der Ange-
bote zirka Mitte September am
größten, wenn die meisten regu-
lären Zulassungsverfahren been-
det sind“, hieß es. Die Börse
schließt Ende Oktober. dpa

www.
hochschulkompass.de/
studienplatzboerse

TU bietet Bachelor und Master in
„TechnoPhysik“ an

Kaiserslautern. Ab dem kommen-
den Wintersemester bietet die
TU Kaiserslautern einen Bache-
lor- und einen Masterstudien-
gang „TechnoPhysik“ an. Die Stu-
diengänge sind an der Schnitt-
stelle von Physik und Ingenieur-
wissenschaften angesiedelt. Sie
vermitteln sowohl theoretische
als auch praktische Kenntnisse
aus Naturwissenschaften und

Technik. Im Bachelorstudium
haben Studentinnen und Studen-
ten schon früh die Möglichkeit, in
Kleingruppen an eigenen Projek-
ten zu forschen. Wer an dem neu-
en Bachelor-Angebot interessiert
ist, kann sich noch bis Mittwoch,
31. August, an der TU einschrei-
ben. Auch für den Masterstudien-
gang endet dann die Bewerbungs-
frist zu diesem Termin. red


